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(Corvidae). Eine Untersuchung von subrezentem „Guano“ aus der  

Conturineshöhle; Südtiroler Dolomiten, Italien. 
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1. Einleitung 
 

In den Jahren1988 und 1991 erhielt ich ein 
besonderes „Sediment” zur malakologischen 
Untersuchung: Es wurde einem mächtigen 
Schichtpaket im Eingangsbereich der 
Conturineshöhle, Südtiroler Dolomiten, südlich 
von Bruneck, entnommen. Da Fundsituation 
und Höhenlage meines Wissens nach bis dato 
einzigartig geblieben sind, habe ich mich zur – 
verspäteten – Publikation der Ergebnisse 
entschlossen. 

Die Höhle liegt in fast 2.800m Höhe, in na-
hezu vegetationsfreier Umgebung. Der Name 
leitet sich vom Ladinischen „con turrines“ („mit 
Türmen“) ab, was sich auf die vielen „Felstür-
me“ im Umfeld bezieht. Das gesamte Gebiet 
ist Teil des Naturparks Fanes-Sennes-Prags 
(http://de.wikipedia.org/ wiki/Cunturines-Spitze 
19.2.2015). Sie wurde im September 1987 
von Willy COSTAMOLING (Corvara) entdeckt 
und erwies sich nicht nur reich an Sinter- und 
Tropfsteinbildungen, sondern als überreiche 
Fundstelle von Höhlenbärenknochen (COSTA-
MOLING u. RABEDER 1993; RABEDER 1993). 
Soweit bekannt, ist sie die höchstgelegene 
Bärenhöhle überhaupt: Wissenschaftliche 

Grabungen fanden von 1988-2001 jährlich 
unter der Leitung von Univ.-Prof. Dr. Gernot 
RABEDER, Institut für Paläontologie der Uni-
versität Wien, statt. Die fossilführenden Sedi-
mente liegen auf dicken Sinterpaketen, die vor 
etwa 600.000 Jahren abgelagert worden sind. 
Wie Uran-Seriendatierungen von Bärenkno-
chen-Proben ergaben, wurde die Höhle wie-
derholt und langfristig vom „Ladinischen Bä-
ren“ aufgesucht: Die Daten liegen zwischen 
41.900-47.500 bzw. 107.200-115.000 Jahren 
B.P. (RABEDER, STEFFAN u. WILD 1994; 
RABEDER, FRISCHAUF u. WITHALM 2015). 

Unabhängig von den Knochenfunden ist 
das eingangs erwähnte „Sediment“ zu sehen: 
Es handelt sich um nichts anderes als über 
Jahrzehnte abgesetzte Exkremente von Cor-
viden (Pyrrhocorax sp.), die die Höhle als 
Brut- und Schlafplatz nutzten. Dieser subre-
zente „Guano“1) besteht zum Großteil aus 
Gastropodenschalen: Während eines Sympo-
siums im September 1994 in Alta Badia (Ga-
dertal) hatte ich Gelegenheit, die Höhle zu be-
suchen und den Gastropodenschalen-hältigen 
„Guano“ in situ zu begutachten (FRANK 1994). 

© Mitt. Zool. Ges. Braunau/Austria; download unter www.zobodat.at

http://de.wikipedia.org/wiki/Cunturines-Spitze


 422 

Man erreicht die Höhle, die nur mit Führung zu 
besichtigen ist, am besten von St. Kassian 
aus, von wo man in Richtung Fanesalm, über 
Col di Locia, ein breites Bachbett und letztlich 
über zwei steile Schuttkare aufsteigt; alles in 
allem etwa 2½ – 3 Stunden Gehzeit (Be-

schreibung des Weges in RABEDER, FRISCH-
AUF u. WITHALM  2015).   

 
1) Die Anführungszeichen wurden gesetzt, weil der 

Begriff an sich für die Exkremente von Seevögeln 
gebraucht wird (KLUGE 2002: 377). 

 
 

2. Methode 
 

Aus dem „Guano“ wurde vom Team 
RABEDER erst (1988) eine Orientierungs-
probe von etwa ½ kg, dann (1991) eine zweite 
von 6 kg zur quantitativen Auswertung ent-
nommen. Wie eine „normale“ Sedimentprobe 
wurde das Material über Sieben (0,2 mm Ma-
schenweite) gewaschen, getrocknet und erst 
makroskopisch, dann unter dem Binokular 
(x15) ausgesucht. Der überwiegende Anteil 

der Gastropodenschalen ist so gut erhalten, 
dass die Bestimmung möglich ist; gelegentlich 
ist sogar noch das Periostrakum vorhanden. 
Zusätzlich fanden sich neben diversen pflanz-
lichen Resten auch Elytren, Kopfkapseln, 
Extremitäten und andere Überreste von 
Arthropoden. Diese wurden – soweit möglich 
– von Herrn E. KIRSCHENHOFER (Wien) 
identifiziert. 

 
 

3. Dank 
 

Mein Dank gilt Herrn emer. O.Univ.-Prof. 
G. RABEDER und seinem Team für die Ent-
nahme und Überlassung des Untersuchungs-
materials, Frau Dipl.Graph. H. GRILLITSCH 
(damals Wien) für das Fotografieren der 
Gastropodenschalen, sowie Herrn Mag. F. 
STADLER (Mauerbach) für das Bearbeiten 
und Scannen. Die beiden Bilder der 

Conturineshöhle wurden von Herrn W. 
COSTAMOLING (Corvara) fotografiert und mir 
von Herrn Prof. RABEDER dankenswerter-
weise zur Verfügung gestellt. 

Besonders danke ich meinen ladinischen 
Freunden für die Freundlichkeit, die mir wäh-
rend meines kurzen Aufenthaltes in 
Corvara/Alta Badia entgegengebracht wurde. 

 
 
 

4. Ergebnisse 
 
Die Gastropoden-Ausbeute erwies sich als 

überaus reichhaltig, es konnten nahezu 40 
Arten bzw. etwa 7.500 Individuen aus den 
Proben isoliert werden. 

 

Artenverzeichnis mit Kommentaren 

A = Orientierungsprobe, B = 6kg-Probe, (…) = Individuenzahl 

01. Succinella oblonga (DRAPARNAUD 1801): A (1), B (6) 
02. Cochlicopa lubrica (O.F. MÜLLER 1774): B (2) 
03. Cochlicopa lubricella (ROSSMÄSSLER 1834): A (4), B (14) 
04. Vallonia costata (O.F. MÜLLER 1774): B (1) 
05. Vallonia pulchella (O.F. MÜLLER 1774): B (1) 
06. Pupilla muscorum (LINNAEUS 1758): A (1), B (100) 
07. Pupilla sterrii (VOITH 1840): B (5) 
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08. Pupilla alpicola (CHARPENTIER 1837): B (48) 
09. Pyramidula pusilla (VALLOT 1801): A (10), B (3.790) 
10. Granaria illyrica (ROSSMÄSSLER 1835): A (30), B (54) 
11. Chondrina avenacea (BRUGUIÈRE 1792): A (28), B (716) 
      (Zu Chondrina avenacea in den Südalpen siehe NORDSIECK 1962: 2, 4-7, Taf. 1, Fig. 1-4; Abb. 1-

4) 
12. Chondrina multidentata orientalis NORDSIECK 1962: B (3) 
       (Siehe NORDSIECK 1962: 14, Taf. 1, Fig. 15; Abb. 11) 
13. Columella columella (G. v. MARTENS 1830): B (2) 
14. Truncatellina callicratis (SCACCHI 1833): B (5) 
15. Truncatellina monodon (HELD 1837): B (21) 
16. Vertigo alpestris ALDER 1838: B (1) 
17. Jaminia quadridens (O.F. MÜLLER 1774): A (9), B (26) 
18. Ena montana (DRAPARNAUD 1801): A (16), B (19) 
19. Chondrula tridens (O.F. MÜLLER 1774): A (34), B (34) 
20. Charpentieria stenzii cincta (BRUMATI 1838): A (289), B (676) 
      (Siehe NORDSIECK 1963a: 194, 196; “Populationsgruppe der Dolomiten“; 2002: 29, 36) 
21. Macrogastra plicatula (DRAPARNAUD 1801): A (2), B (8) 
      [zu Macrogastra plicatula in den Dolomiten siehe NORDSIECK (2006: 59-60); mit Kritik an der Un-

terartengliederung von KLEMM (1960: 35, 1974: 326, 327/Abb. 6): die plicatula superflua sensu 
KLEMM umfasst demnach die superflua (CHARPENTIER 1852), Südalpen vom Luganosee bis 
zu den Dolomiten und die östlich anschließende plicatula licana (A.J. WAGNER 1912)] 

22. Aegopinella nitens (MICHAUD 1831): A (1), B (2) 
23. Eucobresia cf. glacialis (FORBES 1837): B (8) 
24-26. Limacoidea, Schälchen: Limax sp., Lehmannia sp., Deroceras sp.: B (14) 
27. Fruticicola fruticum (O.F. MÜLLER 1774): A (7), B (7) 
28. Euomphalia strigella (DRAPARNAUD 1801): A (9), B (9) 
29. Monacha cartusiana (O.F. MÜLLER 1774): A (1), B (1) 
30. Petasina unidentata (DRAPARNAUD 1805): A (80), B (256) 
31. Petasina cf. lurida (C. PFEIFFER 1828): B (3) 
32. cf. Candidula unifasciata (POIRET 1801): A (1), B (1) 
33. Helicellinae, kleine Art: A (382), B (393) 
34. Xerolenta obvia (MENKE 1828): A (1), B (1) 
35. Arianta arbustorum alpicola (A. FÉRUSSAC 1821): A (165), B (228) 
36. Chilostoma cingulatum (S. STUDER 1820). A (6), B (35) 
37. Causa holosericea (S. STUDER 1820): B (1) 

Schalenfragmente (Hygromiidae, Helicidae; einzelne Clausiliidae, Pyramidula, Chondrina, Enidae): > 
5000 

Gesamtindividuenzahl: 7.568 
 
 

Die Molluskenfauna Südtirols hat bereits 
vor mehr als 100 Jahren intensive Beachtung 
gefunden: Als historische Arbeiten sind be-
sonders GREDLER (1878, 1879a, b, 1894), 
RIEZLER (1929), THORSEN (1930) und SCHROTT 
(1935) zu nennen; weiters FORCART (1959), 
SCHROTT u. KOFLER (1972), KOFLER u. KOLL-
MANN (1974, 1975). Die Aufsammlungen be-

treffen vor allem die Gebiete der großen 
Flusstäler: Etsch-, Eisack-, Drau-, Rienz-, 
Brentatal; die Südtiroler Dolomiten, das Gebiet 
um Sterzing, u.a. Hinweise über das Vorkom-
men bestimmter Arten „bis in die obere Wald-
region“ oder „bis in die subnivale Stufe“ sowie 
Angaben zu Seehöhe und Häufigkeit des Auf-
tretens sind vielfach vorhanden und hilfreich 
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für deren Wiederfindung. 
Ebenfalls älter, aber grundlegend und un-

verzichtbar sind die Bearbeitungen des Genus 
Chondrina (REICHENBACH 1828) von EHRMANN 
(1931), SCHROTT (1935), NORDSIECK (1962) 
und GITTENBERGER (1984), der südalpinen 
Alopiinae von A. J. WAGNER (1925), NORD-
SIECK (1963a, b, 1969), ZILCH (1972), KIER-
DORF-TRAUT (1983) und BANK (1987) sowie 
der Helicidae (KNIPPER 1939). 

Pyramidula pusilla ist wohl die Felsen-
schnecke schlechthin: KLEMM (1951: 52) be-
schreibt seine Beobachtungen aus dem Land 
Salzburg sehr genau – die Tiere sitzen an 
Südwänden in direkter Sonnenbestrahlung, in 
„enger Verbindung mit dem Gestein“; gele-
gentlich auch an Nordwänden. KOFLER (1970: 
176) berichtet über ihr Vorkommen in den 
Lienzer Dolomiten, Osttirol, bis in Höhen über 
2.700m. Ihr hochdominantes Auftreten in den 
Corviden-„Guano“-schichten korrespondiert 
daher mit den kahlen Felsformationen im Um-
kreis der Höhle. Auch die Chondrinen sind 
Felsenschnecken, die hoch ins Gebirge auf-
steigen. NORDSIECK (1962:2) berichtet über 
dichteste Vorkommen an süd- bis südwestex-
ponierten, kaum gedeckten Kalkfelsen. Auch 
offene Westlagen, und nicht zu gut gedeckte 
Ost- und Nordlagen werden (dürftig) besiedelt; 
gelegentlich vulkanische Gesteine (Bozen). 
Als häufigste Begleitarten nennt er Chilostoma 
cingulatum, Granaria frumentum, Charpen-
tieria itala, Cochlostomen und andere Arten 
mit ähnlichen Standortsansprüchen; als selte-
ner Charpentieria stenzii oder Petasina leuco-
zona. Entsprechende Beobachtungen an 
Chondrinen beschreiben u.a. KLEMM (1951: 
53) aus Salzburg „…nur an Felsteilen, die von 
der Sonne bestrichen werden…“; HÄSSLEIN 
(1966:124-125) aus dem Bayerischen Wald – 
senkrechte Kalkfelsen-Flächen mit Flechten-
tapeten; auch während der kalten Jahreszeit 

frei haftend an Felsen oder nur oberflächlich in 
Felsritzen; KOFLER (1970: 180) aus Osttirol; 
FRANK (1976: 285-286) aus der Steiermark, an 
offenen bis bedeckten Felsen und Mauern; 
u.a. 

Viele der sonstigen Arten sind mehr oder 
weniger petrophil, aber nicht unbedingt fels-
gebunden, z.B. Pupilla sterrii, Granaria illyrica, 
die Vertiginidae und Enidae, Macrogastra pli-
catula sowie Eucobresia glacialis. Feuchteren, 
niedrig bewachsenen Habitaten, ebenfalls bis 
in die höheren Lagen, wären Arianta arbusto-
rum alpicola, Columella columella, auch 
Pupilla alpicola und Eucobresia glacialis zu-
zuordnen; in trocken-sonnigen, kurzgrasigen 
Hängen oder Grasbändern an Felsgesimsen 
sind Cochlicopa lubricella, die Truncatellinen, 
Granaria illyrica, Vallonia costata, die 
Helicellinae oder Chondrula tridens anzutref-
fen. Repräsentanten feucht-kühler, gedeckter 
(Bergwald) -Standorte sind Ena montana, 
Macrogastra plicatula, Aegopinella nitens, die 
Limacoidea (p.p.), Petasina unidentata, Causa 
holosericea. An ihnen entsprechenden Stellen 
treten sie auch oberhalb der Baumgrenze auf. 

Fruticicola fruticum und Euomphalia stri-
gella kennzeichnen den aufgelockerten Wald-
rand oder Lichtwald; Petasina lurida lebt auch 
außerhalb des Waldes an krautreichen, feuch-
ten Stellen, am Ufer von Bächen. 

Mittelfeuchte Standorte verschiedenster Art 
werden von Cochlicopa lubrica, Vallonia 
pulchella und Succinella oblonga besiedelt, 
bei Monacha cartusiana besteht mehr die 
Tendenz zu trockeneren Flächen. Sie alle 
können in der einen oder anderen Gemein-
schaft als Begleiter auftreten. Cochlicopa 
lubrica, Vallonia pulchella und Succinella 
oblonga dürften vor allem im Bereich von 
Grünerlenbeständen zu suchen sein, mit ih-
nen auch Arten wie Aegopinella  nitens.           

 
 

5. Zur Frage der Schnecken-Nahrung von Vögeln 
 

Sowohl Wirbeltiere als auch Evertebraten 
sind als Schneckenfresser bekannt: Fische, 
Amphibien, Reptilien, Vögel und Säuger; eine 
große Zahl von Arthropoden sind Prädatoren 

oder zumindest Parasiten von Mollusken, vor 
allem von terrestrischen Gastropoden. Eine 
umfassende Übersicht gibt beispielsweise 
GODAN (1996: 169-179) – Opiliones, Ameisen, 
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viele Coleoptera (Larven und/oder Imagines 
von Carabidae, Staphylinidae, Lampyrinae 
und Drilinae), Hemiptera (verschiedene Was-
serwanzen) und Diptera (Phoridae, Sciomyzi-
dae, Chironomidae, Calliphoridae; siehe auch 
FECHTER und FALKNER (1989: 270-273). 

Der Anteil der Mollusken an der Nahrung 
kann mitunter recht hoch und von Tierart, 
Nahrungsangebot und Jahreszeit abhängig 
sein; beispielsweise stellte FRANK (1980) im 
Magen eines adulten Weibchens von Core-
gonus sp. aus dem Hallstättersee Anfang April 
folgende Molluskenarten fest: Valvata 
piscinalis (O.F. MÜLLER 1774) - 7 Exemplare, 
Bythinella austriaca (FRAUENFELD 1856) – 7 
Exemplare, Bithynia tentaculata (LINNAEUS 
1758) - 1 Exemplar, Radix balthica (LINNAE-
US 1758) – 9 Exemplare, Sphaerium corneum 
(LINNAEUS 1758) – etwa 150 Exemplare. 
Dies dürfte sowohl mit dem Bedarf weiblicher 
Tiere an tierischem Eiweiß als auch mit dem 
vermutlich noch geringen Nahrungsangebot 
kalter Seen im Frühling in Zusammenhang 
stehen. 

Über kleine Nagetiere (z.b. Murinae, 
Arvicolinae) als „Helicidenfresser“ berichten 
kürzlich KLEEMANN u. ZUSCHIN (2013). 

Mageninhalte und Kotballen von Vögeln 
wurden in verschiedenen europäischen und 
außereuropäischen Ländern nach Mollusken-
resten durchsucht (Deutschland, Niederlande, 
Großbritannien, Italien, Sizilien, Ungarn, Ru-
mänien, Israel, Ostafrika, Madagaskar, USA); 
vgl. ANTONOVITS (1986), BAR (1976), FALKNER 
M. (1984), FECHTER u. FALKNER (1989: 270-
273), GODAN (1996), KISS et al. (1978, 
1982/83, 1986), MIENIS (1978, 1979, 1984, 
1985, 1986, 1987a,b,c, 1990 a,b), REICHHOLF 
(1982), RÉKÁSI u. RICHNOVSZKY (1974). 

Bei vielen Vogelarten, vor allem aus den 
Familien Sturnidae, Anatidae, Muscicpidae, 
Corvidae, Phasianidae, wurden Schalen und –
reste gefunden. Zumindest im kontinentalen 
Mittel- und Osteuropa scheinen Schnecken 
oder Muscheln aber nicht die ausschließliche 
Nahrung einer Vogelart zu bilden. Kleinere 
Arten werden vielleicht zufällig – an der Nah-
rung haftend – mit aufgenommen, größere 
vielleicht anstelle von winzigen Steinchen, die 
die mechanische Zerkleinerung der aufge-

nommenen Nahrung unterstützen. Sie werden 
zum Teil ohne deutliche Artbevorzugung von 
den Vögeln gefressen, zum Teil gibt es Grund 
zur Annahme, dass Süßwassermollusken ei-
nen bedeutenden Anteil an der Nahrung über-
winternder Arten bilden könnten, z.B. bei 
Tringa ochropus in Israel; oder die terrestri-
sche Theba pisana für Singdrosseln (Israel), 
in Holland sollen vor allem im Frühjahr die 
Sturnidae bedeutende Schneckenfresser sein 
(BAR 1976, MIENIS 1990 a,b). Gelegentlich 
werden Mollusken auch als Futter für die 
Jungvögel eingebracht. Vielleicht sollen sie 
auch den Kalkbedarf mancher Arten decken, 
oder sie werden – aufgrund der Verwechslung 
mit Pflanzensamen – „irrtümlich“ verschluckt. 

Vögel können auch in der Verbreitung von 
Mollusken eine Rolle spielen, z.B. Entenvögel 
bei Potamopyrgus antipodarum (MÜLLER & 
FALKNER 1984), Vogelschwärme, vor allem 
Seidenschwänze, bei Balea perversa (KLEMM 
1974: 298). Weiters können Vögel auch in der 
Bekämpfung bei Massenauftreten von Schne-
cken eingesetzt werden, z.B. Enten in Tirol 
und Vorarlberg bei Invasionen von Arion 
vulgaris (REISCHÜTZ 1984). 

Bei verschiedenen Evertebraten gibt es 
sogar morphologische Anpassungen an die 
Aufnahme von Molluskennahrung; am be-
kanntesten ist dieses Phänomen bei der Gat-
tung Cychrus (Schaufelkäfer), bei welchen ein 
verschmälerter Kopf und Halsschild ermögli-
chen, tief in die Schneckenschale einzudrin-
gen. Gegen die Schleimproduktion der gebis-
senen Schnecke sind sie durch die tief auf die 
Unterseite des Hinterleibes übergreifenden 
Flügeldecken geschützt, unter welchen sich 
zudem noch ein Luftvorrat befindet. Auch Aas-
käfer der Gattung Phosphuga haben einen 
schnauzenartig vorgezogenen Kopf, der dem-
selben Zweck dient.  

Weniger bekannt sind solche Anpassun-
gen bei Vögeln – bei Anastomus lamelligerus 
madagascariensis („Klaffschnabel“ oder 
„Snail-breaker“; Ciconiidae, Ostafrika, Mada-
gaskar) zeigt der Schnabel spezifische An-
passungen an seine Hauptnahrung, Schne-
cken der Gattung Lanistes MONTFORT 
(GODAN 1996: 179). 

Mageninhaltsuntersuchungen an Vögeln, 
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die als Schneckenfresser bekannt sind, z.B. 
Sturnus vulgaris, Phalacrocorax carbo, Ardea 
purpurea, Anas crecca, Phasianus colchicus, 
Tringa totanus, Turdus pilaris und Turdus ph-
ilomelos, haben aber auch negative Ergebnis-
se erbracht (ANTONOVITS 1986, KISS et al. 
1982/83). Dies bestätigt die bereits erwähnte 
Annahme, dass Schnecken offenbar in Mittel- 
und Osteuropa nicht die ausschließliche Nah-
rung bestimmter Vogelarten darstellen. 

Die „Technik“ des Molluskenfressens ist 
bei verschiedenen Vogelarten recht ausgefeilt. 
Sie werden zum Teil ganz verschluckt, zum 
Teil werden sie am Mündungsteil mit dem 
Schnabel erfasst und solange an Steine ge-
schlagen, bis sie zerbrechen, dann wird der 
Weichkörper herausgezogen, einige Male zu 
Boden geworfen und als ganzes gefressen 
(Corvidae, Muscicapidae; BAR 1976). Turdus 
philomelos benutzt sogar die festschalige 
Sphincterochila zonata als „Amboss“, um da-
rauf die dünnwandigere Trochoidea seetzenii 
zu zertrümmern (Israel; BAR 1976). Otididae 
verschlucken kleine Schnecken ganz, größere 
werden auf einen Stein gelegt und mit dem 
Schnabel solange bearbeitet, bis die Schalen 
brechen (Sinai, Negev: Chlamydotis undulata 
macqueeni, Trochoidea seetzenii; BAR 1976). 

M. FALKNER (1984) beschreibt, wie ein Am-
selmännchen in zwei Stunden acht fast aus-
gewachsene Arion vulgaris an seine Jungvö-
gel verfütterte: Die Nacktschnecken wurden 
erst auf trockenem, sandigem Boden gewälzt, 
um sie zu entschleimen, dann wurden sie ver-
füttert. PITCHFORD (1969, Zitat aus M. FAL-
KNER 1984) beschreibt ebenfalls das Ent-
schleimen von Nacktschnecken durch Dros-
seln, die sie dann aber noch fest auf den Bo-
den schlagen, bis sie platzen – Elterntiere 
fressen die Haut und verfüttern nur den Ein-
geweideteil an die Jungen. 

Im Normalfall werden Steine, Felsen u. dgl. 
von Drosseln als „Amboss“ benutzt, auf den 
die Schnecken geworfen werden. Üblicher-
weise hat jede Drossel ihre eigene „Schmie-
de“. Befunde aus den Innauen bei Egglfing-
Aigen (Niederbayern) zeigten sogar eine se-
lektive Auswahl von Größen und Typen 
(REICHHOLF 1982: Turdus philomelos – Arianta 
arbustorum); vgl. auch MIENIS (1987b).   

Raubwürger (Lanius excubitor) spießen 
Landschnecken neben anderen Beutetieren 
auf Dornen (MIENIS 1984, Israel: Helix 
engaddensis, Levantina spiriplana werneri). 

Bezüglich der aus dem untersuchten 
Corviden“guano“ bestimmten Arten lässt sich 
das „Faunenbild“, das man zu rekonstruieren 
versucht, gut mit den Beobachtungen von 
GREDLER (1879a,b, 1887, 1894), RIEZLER 
(1929), KIERDORF-TRAUT (1983), KOFLER & 
KOLLMANN (1974, 1975) und SCHROTT & 
KOFLER (1972) vergleichen. Weiters wirft es 
ein interessantes Licht auf die Fressgewohn-
heiten der Dohlen, die ihre Schneckennahrung 
aus verschiedenen Lebensräumen bezogen 
haben: Hauptquelle waren offenbar die Felsen 
im näheren und tieferen Umfeld der Höhle, in 
deren Ritzen und Spalten bzw. an deren 
Flechtenbewuchs Pyramidula pusilla, die 
Chondrinen und Charpentieria sitzen. Klein-
starten wie Truncatellina, Vertigo, Columella 
oder Vallonia sind vielleicht zufällig, mit ande-
rer Nahrung aufgenommen worden. 

Das Alter des Exkrementpaketes entspricht 
mit Sicherheit nicht dem der Höhlenbären-
schichten. Es ist auf jeden Fall während der 
jüngeren Vergangenheit abgesetzt worden, 
vermutlich wird es auch gegenwärtig „aufge-
stockt“, wenn Alpenkrähen oder –dohlen die 
Höhle als Brut- und/oder Schlafplatz benut-
zen.       

 
 

6. Beifunde 
 

Wie eingangs erwähnt, fielen beim Aussor-
tieren der Gastropodenschalen viele Arthropo-
denreste auf, die – soweit möglich – dan- 
kenswerterweise Herr E. KIRSCHENHOFER 
(Wien) identifiziert hat. Die Schwierigkeit dabei 

ist, dass einzelne Extremitäten, Cerci, Abdo-
minal- oder Thorakalsegmente meist kaum 
bestimmbar sind. Günstiger sind harte Elytren, 
auch Kopfkapseln (z.B. Curculionidae). 
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Dermaptera (Ohrwürmer; 4 Gattungen) 

Carabidae (Laufkäfer): 
Carabus violaceus LINN. (Goldleiste), 
Carabus problematicus  HERBST, 
Nebra sp. (Dammläufer), 
Pterostichus jurinei PZ. (Grabläufer). 

Staphylinidae (Kurzflügler): 
cf. Ocypus sp. (Moderkäfer). 

Silphidae (Aaskäfer): 
Blitophaga undata (MÜLL.) (Rübenaaskäfer), 
Silpha cf. tyrolensis LAICHG.,  
Silpha sp. 

Scarabaeidae (Blatthornkäfer): 
Aphodius fimetarius (LINN.), 
Aphodius sp. (Dungkäfer), 

Ontophagus sp. [Kotfresser; nuchicornis 
(LINN.)-Gruppe]. 

Byrrhidae (Pillenkäfer): 
Byrrhus sp. 

Elateridae (Schnellkäfer) 

Chrysomelidae (Blattkäfer): 
Galeruca pomonae SCOP., 
Galeruca sp.,  
Chrysomela diversipes BED., 
Chrysomela sp. 

Curculionidae (Rüsselkäfer): 
Otiorrhynchus gemmatus FABR. (Juwelen-

Rüssler), 
Otiorrhynchus sp., 
Cleonus piger (SCOP.), 
Liparus germanus (LINN.), 
Liparus sp. 

 
Vergleicht man diese Bestimmungen bei-
spielsweise mit den Ausführungen von FRANZ 
(1943: 400-484) über die mittleren Hohen 
Tauern, ergibt sich eine gute Korrelierbarkeit 

von Arthropoden- und Molluskenbefunden in 
Bezug auf die Rückschlussmöglichkeit auf die 
von den Vögeln zwecks Nahrungsaufnahme 
aufgesuchten Lebensräume. 

 
 

 
 
Karte: Lage der Conturineshöhle, Dolomiten. 
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Abb. 1:Die Höhle in etwa 2800 m Höhe. 
 

 
 
Abb.: 2: Die Höhle in etwa 2800 m Höhe. 
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Tafel 1: 
Abb. 3: Succinella oblonga (DRAPARNAUD 1801) 
Abb. 4: Cochlicopa lubrica (O.F. MÜLLER 1774) 
Abb. 5: Cochlicopa lubricella (ROSSMÄSSLER 1834) 
Abb. 6a, b: Vallonia costata (O.F. MÜLLER 1774) 
Abb. 7: Pupilla muscorum (LINNAEUS 1758) 
Abb. 8: Pupilla alpicola (CHARPENTIER 1837) 
Abb. 9: Pyramidula pusilla (VALLOT 1801) 
Abb. 10a, b: Granaria illyrica (ROSSMÄSSLER 1835) 
Abb. 11a, b: Chondrina avenacea (BRUGUIÈRE 1792) 
Abb. 12: Chondrina multidentata orientalis NORDSIECK 1962 
Abb. 13: Columella columella (G. v. MARTENS 1830) 
Abb. 14: Truncatellina monodon (HELD 1837) 
Abb. 15a, b: Jaminia quadridens (O.F. MÜLLER 1774) 
Abb. 16: Ena montana (DRAPARNAUD 1805) 
Abb. 17: Charpentieria stenzii cincta (BRUMATI 1838) 
Abb. 18: Macrogastra plicatula (DRAPARNAUD 1801) 
 
Maßstäbe 
a: 6–9, 13, 14: 1 mm; 3–5, 10–12, 15, 18: 2 mm 
b: 16, 17: 5 mm 
 
Tafel 2: 
Abb. 19a, b: Aegopinella cf. nitens (MICHAUD 1831) 
Abb. 20: Eucobresia cf. glacialis (FORBES 1837) 
Abb. 21a–h: Limacoidea, div. sp., Schälchen 
Abb. 22: Petasina unidentata (DRAPARNAUD 1805) 
Abb. 23: cf. Candidula unifasciata (POIRET 1801) 
Abb. 24a, b: Helicellinae, kleine Art 
Abb. 25a, b: Arianta arbustorum (LINNAEUS 1758) 
Abb. 26: Chilostoma cingulatum (S. STUDER 1820) 
 
Maßstäbe 
a: 21a–f: 1 mm; 19, 20, 21g, h, 22, 24: 2 mm 
b: 23, 25, 26: 5 mm 
 
 
Abb. 1, 2: Fotos von W. COSTAMOLING (Corvara) 
Abb. 3-26: Fotos von H. GRILLITSCH (Wien) 
Karte: freytag & berndt (2000; 1 : 200.000) 
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7. Zusammenfassung 
 

Aus zwei Proben, die einem mächtigen 
Sedimentpaket im Portalbereich der Con-
turineshöhle (Alta Badia, Dolomiten; Italien) 
entnommen wurden, konnten fast 40 Arten 
bzw. 7.568 Individuen terrestrischer Gastro-
poden bestimmt werden. Das besagte „Sedi-
ment“ besteht aus subrezenten Exkrementen 
von Corviden, Pyrrhocorax sp., die die Höhle 

als Brut- und/oder Schlafplatz nutzten und 
dies vermutlich bis in die Gegenwart tun. 

Die Schalen sind meist gut erhalten, 
manchmal sogar mit Periostrakum.  

Das rekonstruierbare „Faunenbild“ wird 
diskutiert, ebenso wie die Rolle von Mollusken 
im Nahrungsspektrum von Vögeln. Zuletzt 
werden die aus den Exkrementen bestimmba-
ren Arthropodenarten aufgelistet. 

 
 
 

7.1. Summary 
 

About shells of gastropoda in faecal deposits of Pyrrhocorax sp. (Corvidae) in 

the Conturines cave, Dolomits, Italy. 

 
Nearly 40 species (7568 individuals) of ter-

restrial gastropoda were washed out from two 
samples. These samples were taken from an 
enormous layer of Pyrrhocorax sp. faeces 
deposited in the cave’s portal. These birds 
use(d) the cave for hatching and/or sleeping. 

Most of the shells are in good condition, 
sometimes even with periostracum. The “fau-
nal” point of view is discussed, as well as the 
possible importance of gastropoda as a 
source of food for birds. 

Also, the remains of Arthropoda could be 
determined (E. KIRSCHENHOFER, Vienna). 
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